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Besuchen Sie die große Sonderausstellung: „Wir helfen sparen!" Die enorme Auswahl umfasst 3000 Einrichtungen!

Wegleitung
Gemüse. Jetzt heisst es, für die Aprilsaaten

die richtige Pflanzenweite herstellen.
Richtig ist sie, wenn jede Pflanze ihr ganzes
Blattwerk so ausbreiten kann, dass alle Blät-
ter belichtet werden können: Ein Beet —
eine geschlossene Blattfläche! Wir
müssen also

richtig erdünnern.
Wir beginnen damit frühzeitig und setzen

es stufenweise, bis zur Erreichung der end-
gültigen Distanz fort. Die Saat erscheint zuerst
als ein Band: Saatband.
Wir erdünnern erstmals so, dass aus einem
Saatband eine Reihe entsteht:
Saat reihe! Es ist staunenswert, wie jedes
Erdünnern für die stehengebliebenen PflSnzchen
(wir lassen natürlich immer die schönsten ste-
hen) einen kräftigen Wachstumsimpuls bedeutet.
Zweites Erdünnern : Auf 2 bis 3 Fingerbreite,
dann auf Handbreite und zuletzt auf richtige
Pflanzweite, nämlich:
10 cm: Spinat, Pflücksalat, Frühkarotten, Zwie-

beln;
15 cm: Spätkarotten (iyieaux, Chantenay, Berli-

cumer), Schwarzwurzeln, Sommerrettich;
20 cm: Frühsalat, Meldespinat, Feldrübli, Ran-

den, Schwarzwurzeln, Pastinaken;
30 cm: Spätsalat, Lattidh;
40 cm: Rippenmangold;
60 cm: Neuseeländerspinat.

Nicht erdünnert werden Kresse, Schnitt-
salat, Schndttmangold, Monatrettich.

Bei den Rübli wartet man mit dem letz-
ten Erdünnern etwas länger zu, nämlich:

Früh/carotten (Nantaise, holl. usw.): bis gegen
Ende Juni, also etwa 3 bis 4 Wochen vor der
Ernte;

Spätkarotten und Feldrübli; Mitte Juli.
Alle ausgezogenen Pflänzchen werden irgend-

wie verwertet (verpflanzt, wandern in die Küche,
werden kompostiert); nichts darf verloren gehen.

Natürlich wird im Mai auch gesät; übri-
gens den ganzen Sommer hindurah; also nicht
wie man es früher, machte: Einmal im April,
u de het's! Dabei muss man vor allem darauf
achten, dass einer jeden Saat noch genügend

Zeit zur Verfügung steht, damit sie sich zur
höchsten Vollkommenheit entwickeln kann, ge-
rade da wird von der Pflanzerschaft noch sehr
viel gefehlt. Der Pflanzer muss unbedingt die
Entwicklungszeit einer jeden Gemüseart kennen.

Wir säen jetzt (bis etwa zum 20. Mai):
a) Wiriterfreilandkoblarten zum Verpflanzen

im Juli auf ein Erbsenbeet: Rosenkohl, Feder-
kohl, Marseillanerkohl.

b) Zum Verpflanzen Mitte Juli auf Karotten:
Blumenkohl fr., Bergkabis, Paradieslerköhli, zur
Ernte im Herbst.

c) Frührübkohl (Roggli, Wiener, Ozean) zum
Ernten im August.

Den ganzen Monat Mai hindurch können
wir auch noch alle für den Monat April genann-
ten Gemüsearten aussäen.

Zum Verpflanzen von Frühkohlarten ist
jetzt die günstigste Zeit.

Mit der Schädlingsbekämpfung muss
man auch jetzt schon beginnen:

a) für tierische Schädlinge : Sobald man
die ersten oder deren Spuren bemerkt;

b) für Pilzschädlinge: Vorbeugend, be-

vor du etwas siehst,

Blumen :

Wir beginnen mit dem Aufbau des Blu-
mengärtchens :

Gladiolen: Ihre Farbenpracht ist überwälti-
gend, die Pflanze dagegen dürftig, um nicht zu

sagen: mager. Wir pflanzen sie deshalb ent-
weder in kleinen Kolonien oder einzeln, wie es

eben passt, in Staudenrabatten. Die Knollen
müssen ordentlich tief gsteckt werden, sonst

fallen die Pflanzen später infolge der schweren
Blütenähren um.

Dahlien; Du musst in der Zusammenstellung
sorgen, dass später eine schöne Farbenharmonie
entsteht. — Gut aufpassen, dass du nur Dahlien
setzest, die spriessen können; das ist dann der

Fall, wenn der Wurzel hals noch grün ist nur
auf den kommt es an; denn die Knollen haben

keine «Augen», sie sind nur Nahrungssäcklein.
Ferner musst du beim Setzen dafür sorgen, dass

die Knollen restlos mit der Erde verbunden sind.

Also keine «Beeren»!
Topfpflanzen: Jetzt kannst du mit dem Aus-

räumen beginnen. G. Roth.

Das vorteilhafteste Heimatstil-Schlafzimmer des Jahres
kostet nur Fr. 1285.-

Trotz seinem erstaunlich bescheidenen Preis ist dieses
typisch schweizerische Schlafzimmer-Jntériéùr den-
noch aussergewöhnlich formenreich und praktisch.
Die klare Formgestaltung wird durch kräftig bom-
bierte Flächen und ausladende Rundungen akzen-
tuiert. und zu heimeliger Behaglichkeit gesteigert.
Wie alle Eigenmodelle der Möbel-Pfister AG., ist
auch dieses Heimatstil-Schlafzimmer in allen De-
tails äusserst zweckmässig ausgebaut. Der Käufer
hat. die freie Wahl zwischen dem beliebten, raumbie-
tenden Wäscheschrank mit freihähgendem Konso-
lenspiegel, oder der Toilettenkommode (5 Schub-
laden und Türli) mit Spezialausbau.
Dieses Heimatstil-Schlafzimmer ist jetzt in der gros-
sen Sonder-Ausstellung: „Wir helfen sparen!" bei
der Miibel-Pfister AG. in Basel, mittl. Rheinbriioke,
in Zürich, am Walcheplatz 1». Haupthahnhof in Bern,
Schanzenstràsse 1, oder in der Fabrikausstellung in Suhr
bei Aarau ausgestellt. Der Besuch lohnt sich nicht nur
wegen der fabelhaft schönen Auswahl, sondern auch
wegen der vielen und grossen Vorteile, die mit. einem
Kauf bei Möbel-Pfister verbunden sind, wie: Bahn-
Vergütung bei Kauf einer Einrichtung; Gratislagerung
aller gekauften Möbel; vertragliche Garantie selbst
gegen Zentralheizungsschäden und für alle Höhenlagen ;

kostenlose Lieferung franko Haus und, was heute be-
sonders wertvoll ist: Sie werden pünktlich auf Tag
und Stunde beliefert! Dies ist jetzt, da viele Möbel-
fabriken auf 12 Monate hinaus und noch länger voll-
ständig ausverkauft sind, ein Vorteil, der für alle

Möbelkäufer, die im Bilde sind, vor» entscheidender
Wichtigkeit ist, „Wir helfen sparen!" und zwar da-
durch, dass Sie die freie Modellwahl unter 3000 Ein-
richttingen haben, die noch zum grössteo Teil frühzeitig
und vorsorglich ans Lager gelegt wurden, als die Preise
noch günstig waren. Von. dieser weitsichtigen Vorsorge

können auch Sie profitieren. Besuchen Sie

andere Möbelgeschäfte, dann erst kommen Sie zu u
^

Die Ausstellungen sind täglich geöffnet von 8 ^
und 13 bis 18.30 Uhr, Samstag bis 1.7 Mu. I '

such der Ausstellung:
sich hoch bezahlt!

„Wir helfen sparen!'

Avondrood,
Mignon-Dahlie

ÜÜÜ '

àllàn 8ik liie gM Sonliki'àtsllung: ,M Kkltön spsi'kn!" llie knome àmlil umài 3vl1l! ^inckkiungen!

âl<l— ,l f/ ^ r /e/v

Wegisikoog
(Zsnrüse. .letzt keisst es, kür die ^.prilsastsn

die richtige Rklanzsoveite kerstslleo.
Ricktig ist sie, wenn fsde pflanze ikr ganzes
Rlsttverk so ausbreiten kann, dass s 11s Mât-
ter bslicktet vsrdsn können: Lin Rset —
sine gescklossens lZlsttklâcks! Wir
müssen also

ricktig erdünnsrn.
Wir beginnen damit krükzsitig und sàen

es s t u k s n v e i se, dis zur Lrrsiekung dor end-
gültigen Oistsnz kort. vis Lsat erscksint frierst
sis sin Rand: Ss stdsnâ.
Wir erdünnsrn erstmals so, dass sus einem
Sastbsnd sins Rsiks sntsìekt:
Lsatrsiksi Ls ist stsunensvert, vis fsdss
Lrdünnsrn kür dis stsksngeblisbenen RMnzcksn
lvir lassen nstürliek immer die sckönsten sie-
den) einen kräftigen Wsckstumsimpuls bedeutet.
vsits s Lrdünnsrn: àk 2 bis 3 Lingsrdrsits,

cl s n n suk Rsndbrsite und z uIstZt auk ricktigs
vkisnzvsite, nàmlick:
10 cm: Lpinat, Rklücksslst, Lrükksrotten, ?!vis-

bsln;
15 cm: Lpâtksrotten (Mesux, vkantsns^, Rerli-

cumer), Lckvsrzvurzsln, Zommsrrsttlck;
20 cm: Lrüksslst, Mleldsspinst, Lsldrübli, Ran-

den, Lokvsrzvurzsln, Rsstinaken;
30 cm: Spàtsslst, vsttldk;
40 cm: Rippsnmsngold;
60 cm: blsusselsndsrspinat.

Kickt srdünnert vsrdsn dresse, Lcknitt-
salst, Leknittmsngold, lVlonstrettick.

Lei (Zen RÄdii vsrtet man mit clem Ist?:»
ten Lrdünnsrn etvas langer zu, nâmliek:

Lrükkarotten (Nantaise, koll. usv.): dis gegen
Onde duni, also stvs 3 dis 4 Wocksn vor der
Lrnts;

Lpätkarotten und LeldrÄbli: IVlitts duli.
^Vlls ausgezogenen Rkiànzcken vsrdsn irgend-

vie vsrvertst (verpflanzt, wandern in dis Kücks,
vsrdsn kompostiert); nickts clark verloren gsksn.

Katürlick vird im lVlai sucd gesät; übri-
Zsns clsn ganzen Sommer kindurok; also nicdt
vis man es krüker mscdts: Linmal im ^.pril,
u de ket's! Oadsi muss man vor allem darsuk
acdìen, dass einer jeden Last nock genügend

iZsit zur Vsrkügung stekì, damit sie sick zur
köokstsn Vollkommsnkeit entvicksln kann, gs-
rade da vird von der Rklsnzsrsckakt nock sskr
viel gskeklt. ver Rklanzer muss unbedingt à
Lntvicklungszsit einer jeden Llsmüssart kennen

Wir säen jetzt (bis stvs zum 20. lVlai):
a) Wàterfreilandkoklarten zum VsrpklsnzM

im dull suk ein Lrbssnbest: Rosenkokl, Leder-
kokl, IVIsrssillsnsrkokl.

b) 2ium Vsrpklsnzen lVlitte dull suk Karotten:
Rlumsnkokl kr., vergkadis, varsdisslerkökli, Mi
Lrnts im Herbst.

c) Lrükrübkokl (Roggli, tViensr, O?ssn) zum
Lrnten im August.

Osn ganzen lVlonst lVlai kindurck können
vir suck nock alle kür den lVlonat ^pril gsnsnn-
ten Qsmüsssrtsn aussäen.

2um Verpklanzen von Lrükkoklarten ist
)etZt die günstigste ^eit.

Mit der Lckädlingsbekämpkung muss
man auck etzt sckon beginnen:

s) kür tieriscke Scksdlinge: Sobald MM
die ersten oder deren Lpursn bemerkt;

b) kür vilzsckäd linge: Vorbeugend, be-

vor du etvss siebst,
IZ l u m e n:

Vir beginnen mit dem kt.ukdau des L!u-
mengärtckens:

Liladioien; Ikre Larbenprackt ist übsrvälti-
gsnd, die vklsnzs dagegen dürktig, um nickt M
sagen: mager. Vkr pklanzen sie deskslb ent-

vedsr in kleinen Kolonien oder einzeln, vie es

eben passt, in Ltsudenrabatten. Oie Knollen
müssen ordentlick tiek gstsckt vsrdsn, sonst

ksllsn die vklsnzsn spater inkolge der sckversn
IZlütsnskren um.

Oaklien: Ou musst in der Zusammenstellung
sorgen, dass später sine scköne Larbenksrmonie
entstekt. — Qut sukpsssen, dass du nur vaklien
setzest, die spriessen können; das ist dann der

Lall, vsnn der Vkurzel Kais noek grün ist nur
auk den kommt es an; denn die Knollen kàn
keine -H.ugsn», sie sind nur klakrungssâcklà
Lernsr musst du beim Letzen dakür sorgen, dsss

die Knollen restlos mit der Lrds verbunden sind

^lso keine -IZssrsn»!
Topfpflanzen: dstZt kannst du mit dem

räumen beginnen. L?. Kotk.

Vs5 vortsîlksilskts Zcklsirîmmsr cis» ^skre»
Kostet nur 5r. 1235.^

Zkrotz seinvirr erstaunlicli besâeidknen Lreis ist dieses
t^pisel, sckveizeriscke Lcklàiininer-dntêriàr den-
nnek susseigevöknliek korinenreick und prsktisek.
vie klare Lainigeslidtnng tvird dureii kräftig koin-
bierte Lläeken nnd ausladende Rundungen akzen-
tuiert und zu keiineliger Reliagliekkeit gesteigert.
Pis alle Ligeninodelle der Nöbel-Rkister KV., ist
anek dieses Reiinatstil-Leklafziininer in allen Os-
tails äusserst z^veckinässig ausgebaut. Der Käufer
bat die freie VVakl zviseben dein beliebten, rsninbie-
tenàn ^Asàesârsnlc iniî kreiìiâíiAeiiâein I^onso-
lenspivgel, oder der l'oilettenkoininade Lebub-
laden und itürli) mit Lpezialansban.
Dieses H«i:nâî8îi!-8<'ì»lA^Ì!Nine!r Î8d zn âer ^rv8-
se» Lander-àsstellnng: „Wir belken sparen!" bei
der Ntibvl-Rfister k V. in Rasel, rnittl. Rbeinbrücke,
in Anrieb, arn Walcbeplatz b. Rauptbaknbof in Lern,
Lebanzenstrasse l, oder in der Labrikausstellung in 8ukr
bei .^aran ausgestellt, ver Resucb Inbnt sieb niebt nur
reegen der fabslbaft sebönen àsvsld, sondern aneli
rvegen der vielen und grossen Vorteile, die mit einem
Kauf bei iklöbel-Rfister verbunden sind, vi«: Rabn-
Vergütung bei Kauf einer Kinriebtung; vratislsgernng
aller gekauften Näbel; vertragliebe Varantiv selbst
gegen ièentrglbeiznngssebâden und für alle klöbenlagen;
Kastenlose Insferung franko Raus und, was beute be-
sonders rvertvoll ist: Lie werden pnnktliek auf Lag
und stunde beliefert! vies ist fetzt, da viele Näbel-
Fabriken auf l2 Normte binons und noeb länger voll-
ständig ausverkauft sind, ein Vorteil, der für alle

Nôtxàâuker, âio iin 8Î«cì, von ^nî.8àeiâenctei-
Î8î. ..^Vìr Iiâen 8pa?en!^ unâ âa-

durcir, dass Lie die freie Nodellwabl unter 3000 Kin-
riebtnngen baden, die noeb zum grössten Led frnbzeitig
und vorsarglieb ans vager gelegt wurden, als die Rreise
noeb günstig waren. Von dieser weitsiebtigen Vorsorge

können aucb Lie profitieren. Resncken Lie
andere Nndeî^esââkte, dann ersì ^oinrnen ^ ^ ^
Vie /Vn88îeUnnAen 8ind tâ^ìià ^eô5kneì von
und 13 bis Z8.S0 vbr. Samstag bis 17 > w' '

8nâ der ^ussîedunA:
kiek tioeli jiexaîzjr!

„Wir beîten sparen!

^.vondrood,
k>iignon-vcik!ie

KA» '
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